
die Bücher möglichst den praktischen Bedürfnissen
in der luxemburgischen Primärschule entsprechen.

... und die Inspektoren?

forum: Vielleicht eine letzte Frage: es ist zu uns zu
Ohren gekommen, daß die neuen Methoden - wir
denken hier besonders an das französische Buch:
'Alle)? Martine?' oder auch an den 'Simsalabim' -
selbst von einigen Inspektoren in Frage gestellt
wurden, und z.B. Lehrer den Rat bekamen, doch: mit
der alten Methode weiterzufahren und die neue zu
ignorieren. Dies führt zu Verunsicherungen beim
Lehrpersonal_

AG: Die Inspektoren müssen von den jeweiligen Ar-
beitsgruppen über deren Arbeit informiert werden,
damit sie sich mit den neuen Büchern auseinander-
setzen können. Inspektorat und Arbeitsgruppe
müssen ihre Arbeit aufeinander abstimmen. Wenn
stimmt, was Sie in ihrer Frage andeuten, ist dies sehr
bedauerlich. Wir jedenfalls suchen den Kontakt und
wollen im Gespräch bleiben. Nur so kann verhindert
werden, daß vielleicht von seiten des Inspektorats
oder der Arbeitsgruppe übers Ziel hinausgeschossen
wird.

Das Gespräch für "forum" führten Serge Kollwelter
und Christiane Staudt.

Katholikentag1992 in
arlsruhe

Mehr als 1400 verschiedene Veranstaltungen in fünf
Tagen, ein Programmheft von nahezu 400 Seiten,
wem könnte es da gelingen, einen Überblick zu be-
kommen oder einen zusammenfassenden Bericht zu
geben. Auch den verschiedenen Fernsehprogram-
men ist das nicht möglich, obschon sie gleichzeitig
an verschiedenen Orten drehen können. Eine Fern-
sehjournalistin des ARD hat in einer Sendung am
Sonntagabend über den Katholikentag verschiede-
nen Leuten die Frage gestellt: "'Sind Sie der Meinung,
daß Eugen Drewermann dem Katholikentag die
Show gestohlen hat?" Dazu bekam sie von einem
Journalisten die Antwort, das sei dann die Schuld der
Medien. Wenn wirklich 70.000 Menschen am Katho-
likentag teilgenommen haben und zu dieser Veran-
staltung 2000 Plätze in der Halle verfügbar waren,
wie könnte da jemand das Publikum monopo-
lisieren? Außerdem wurde diese Sendung life vom
ZDF übertragen und es bestand also die Möglichkeit,
sich dieses Gespräch auf Video aufzuzeichnen und

Einige Randbemerkungen

während dieses Morgens einer anderen Veranstal-
tung beizuwohnen. Die Organisatoren des Katholi-
kentags haben leider die Gelegenheit verpaßt, ein
theologisches Gespräch zu veranstalten über die ver-
schiedenen Streitpunkte zwischen Eugen Drewer-
mann und seinem Erzbischof Johannes Degenhart.
Dass dies durchaus möglich ist, hat das ORF bewie-
sen in einer Sendung zum Thema Ostern mit Axel
Corti als Gastgeber und Teilnehmern aus verschie-
den Konfessionen (Eugen Biser, Religionsphilosoph
- Wolfgang Beinen, Professor für Dogmatik - Eugen
Drewermann, Theologe - Maria Roth, Religionsleh-
rerin - Rut Rohrandt, Pfarrerin - Albert H. Friedlan-
der, Rabbiner ). Hier ging es in einem sehr interes-
santen Gespräch von über zwei Stunden über das
Thema und nicht um eine Person. An dieser Kristal-
lisation um eine Person sind die Medien mitschuldig.

Eine Vielfalt von Veranstaltungen wurde auch ange-
boten zum Thema Menschenrechte - Lateinamerika
- Entwicklungspolitik unter dem Themenkreis V:
Unterwegs zur einen Welt ; in diesem Themenkreis
wurde auch das Problem Flüchtlinge und Asylbewer-
ber behandelt. Bei einer der zentralen Veranstaltun-
gen zu diesem Themenkreis war Sr.Karoline Mayer
aus Santiago de Chile eingeladen. (Sie ist den
"forum"-Lesern bekannt durch die Vereinigung
"Chiles Kinder" aus Bettemburg, welche Sr.Karoline
tatkräftig unterstützt.)

Im Zusammenhang mit einem vereinten Europa ver-
anstalteten die Diözesanräte aus Nordrhein-Westfa-
len ein Forum unter dem Titel: "Ein Beitrag zum
Weltfrieden: Keine europäischen Rüstungsexporte",
wo auf die Gefahr hingewiesen wurde, daß solange
sich die europäischen Länder nicht auf einen gemein-
samen Modus der Kontrolle von Rüstungsexporten
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Iin Dezember 1989 und im Mai 1991 besuchten wir
unsere Partner in Chile und konnten uns von der ge-
leisteten Arbeit überzeugen. In ihrem Namen danken
wir herzlichst für jede Spende. So haben uns Freunde
aus allen Gegenden unseres Landes, in den ersten 6
Monaten des Jahres, 1.400.000 F anvertraut, um die

oben angeführten Projekte zu unterstützen.
Helfen Sie uns helfen!
CCP: 89773-48 von "CHILES KINDER a.s.b.l."
20, rue des Champs
L-3327 Crauthem

Leserbrie e - courrier des lecteurs - Leserbriefe - courrier des

Was soll die überhebliche Bewertung?

Zur Sache: In "forum" Nr.136, S.56, kann man fol-
gende Aussagen nachlesen:
(Guy Rewenig) "Ich erinnere mich an einen anderen
"tageblatt" Artikel über ein Skulpturen-Experiment
in Diekirch. Der Artikelschreiber hat sowohl die
Künstler wie auch die Initiatoren von vorne bis hinten
schlicht verleumdet. Wie will denn eine Regierungs-
partei, die ihre Zeitungen auf diese Art verfahren läßt,
überhaupt die Luxemburger für moderne Kunst sen-
sibil isieren?"
Guy Wagner: Das Problem ist folgendes: Das "tage-
blatt" hat ein großes Manko gegenüber der größten
einheimischen Tageszeitung. Es mangelt sehr an
qualifizierten Korrespondenten. Wahrscheinlich ist
man schon froh, wenn man überhaupt einen Korre-
spondenten hat."

Welchen "t"-Artikel visierten Herr Rewenig & Herr
Wagner? - Zum Diekircher Skulpturen-Experiment
gab es im "t" nämlich mindestens 2 Artikel, die von
2 verschiedenen Autoren unter offensichtlich ver-
schiedenen Blickwinkeln verfaßt und verantwortet
wurden: In unserem Lande herrscht bekanntlich Mei-
nungsfreiheit, was man glücklicherweise ja 1. an den

beiden T-Beiträgen und 2. an den im "forum" ver-
öffentlichen Aussagen von Herrn Wagner z.B. erken-
nen kann.

Woher Hr. Wagner aber wissen will, daß "man
(gemeint ist das "t") wahrscheinlich schon froh ist,
wenn man überhaupt einen Korrespondenten hat",
bleibt schleierhaft: Vielleicht hätte Hr. Wagner sich
über die Zahl der verfügbaren Nord-Korresponden-
ten vorher in der "t"-Nordredaktion erkundigen
sollen. Die Auskunft hätte ihn sicher erstaunt.

In puncto "Qualifizierung" der Mitarbeiter aller Ta-
geszeitungen ist die Überheblichkeit der vielen
(selbsternannten) Kritiker fehl am Platz: Vielmehr
sollte man den Einsatz dieser Mitarbeiter zu schätzen
wissen, die für ein bescheidenes Entgelt und mit
einem oft massiven Zeitaufwand doch eine Menge
für die "kulturelle Breitenwirkung" (Guy Wagner im
"forum" Nr.136) leisten.

Nick Schtnit,
unqualifizierter freier Mitarbeiter des "t"
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einigen können, es nach Abschaffung der Binnen-
grenzen leichter werden wird, Rüstungsgüter unkon-
trolliert zu exportieren.

Zur gleichen Zeit fand in Karlsruhe der 6. Katholi-
klinnentag von unten statt mit drei thematischen
Schwerpunkten: 500 Jahre Conquista - Kolonisie-
ruing des Christseins (Kirche, Staat und Gewissen ) -
Kolonisierung der Sexualität mit ungefähr 70 ver-
schiedenen Veranstaltungen und vielen Informa-
tionsständen der Mitgliedsgruppen der Initiative
Kirche von unten. (siehe auch "forum", Nr. 134, S.46
und 48). Den drei Hauptthemen war je ein Tag reser-
viert, daneben gab es aber noch andere Veranstaltun-
gen wie z.Bsp. das Bibelhaus, Theatervorstellungen,
Workshops usw.

Die Iniative Kirche von unten wurde 1979 gegründet
als Netzwerk von Basisgemeinden, von themenbezo-
genen Gruppen (Frieden, Schöpfung u .a.),von
Gruppen persönlich betroffener Menschen (verheira-
tete Priester und ihre Frauen, Homosexuelle) und von
Einzelengagierten. Die IKvu bereitete zum ersten
Mal 1980 in Berlin einen Katholikentag von unten
vor, uni die Anliegen von Randgruppen in der Kirche
auch an eine große Öffentlichkeit zu bringen.

Die Teilnehmer des Katholikentags waren vorwie-
gend Jugendliche, laut Fernsehberichten waren 70
Prozent unter 30 Jahren. Walter Heinlein, evangeli-
scher Pfarrer der Christuskirche in Karlsruhe und
damit auch Gastgeber des Katholikentags, wurde
gefragt: "Wie sehen Sie denn das fünftägige Laien-
treffen ? Hat es etwas gebracht? Hat es die Christen
nach vorne geführt oder gar zurück?" Er erwiderte:
"Es ist ein sehr bewegendes Treffen; es sind sehr
viele junge Leute da, man bekommt den Eindruck,
daß die Kirche eine junge Kirche ist; das entspricht
dann nicht dem Alltag. Insofern kann man sagen,
dieser Katholikentag ist aussergewöhnlich. Daß er
etwas bewegt, glaube ich nicht. Sobald er vorbei ist,
ist er für die meisten vergessen. Er gibt für einige
Leute Impulse, aber daß er die Kirche bewegt, glaube
ich nicht."

Es bleiben bestimmt für jeden persönliche Erlebnis-
se, Kontakte, Freundschaften, Denkanstöße, Um-
denkprozesse. Ob das aber einen so gewaltigen Zeit-
und Geldaufwand :rechtfertigt? (Nach Pressestimmen
kostete der offizielle Katholikentag 12 Millionen
DM, der Katholikentag von unten 300.000 DM).

Josée
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